Praambel

Auf Grund des § 1 Abs. 3 und des § 10 des Baugesetzbuches (BauGB), des § 84 Abs. 3 der Nieder-
sachsischen Bauordnung und des § 58 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 Niedersachsisches Kommunalverfas-
sungsgesetz hat der Rat der Gemeinde Edewecht diesen Bebauungsplan Nr. 203 “Griiner Anger in
Friedrichsfehn* bestehend aus der Planzeichnung und den nebenstehenden textlichen Festsetzungen
sowie den nebenstehenden &rtlichen Bauvorschriften (ber die Gestaltung, als Satzung sowie die
Begriindung beschlossen. Die Satzung des Bebauungsplanes wird hiermit ausgefertigt.

Edewecht,den ............................

Burgermeisterin

Verfahrensvermerke

Planunterlage

Kartengrundlage: Liegenschaftskarte

Mafstab: 1 : 1.000

Quelle: Auszug aus den Geobasisdaten der Niederséchsischen Vermessungs- und Katasterverwaltung,

Landesamt fir Geoinformation
und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN)
Regionaldirektion Oldenburg-Cloppenburg

Die Planunterlage entspricht dem Inhalt des Liegenschaftskatasters und weist die stadtebaulich be-
deutsamen baulichen Anlagen sowie StraRen, Wege und Platze vollstdndig nach
(Stand vom .................... ). Sie ist hinsichtlich der Darstellung der Grenzen und der baulichen Anlagen
geometrisch einwandfrei.

Die Ubertragbarkeit der neu zu bildenden Grenzen in die Ortlichkeit ist einwandfrei méglich.

Landesamt fir Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN),
Regionaldirektion Oldenburg-Cloppenburg
- Katasteramt Westerstede -

Westerstede den ..........cccoocoevii.

Katasteramt Westerstede

Planverfasser

Der Entwurf des Bebauungsplanes wurde ausgearbeitet von NWP Planungsgesellschaft mbH
Escherweg 1, 26121 Oldenburg.

Oldenburg, den ............cccccvvvee.n.

(Unterschrift)

Aufstellungsbeschluss

Der Rat der Gemeinde Edewecht hat in seiner Sitzung am ............................ die Aufstellung des Be-
bauungsplanes Nr. 203 beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss ist gemalk § 2 Abs. 1 BauGB am
............................ ortsuiblich bekannt gemacht. Das Verfahren wird gema § 13 b in Verbindung mit
§ 13 a Abs. 2 BauGB nach den Vorschriften des § 13 Abs. 2 und 3 Satz 1 BauGB durchgefuhrt.

Edewecht,den ............................
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Textliche Festsetzungen

Katasteramt Westerstede

Planunterlage
Gemeinde Edewecht

- "Friedrichsfehn, westl. Briiderstral3e" -

Gemarkung Edewecht Mafistab_1: 1000 |

Flur 30 Landesamt fiir Geoinformation und Landesvermessung Niedersachsen (LGLN)
Regionaldirektion Oldenburg - Cloppenburg

-Katasteramt Westerstede-

Wilhelm-Geiler-Stral3e 11
26655 Westerstede

Vorgang Datum Name
értliche Uberpriifung 02.03.2022 Schiérmann
Bearbeitung 04.03.2022 Schiérmann

LELN]

Tel.. 04488/76324-0 Fax: 04488/76324-10

Grundlage sind die Geobasisdaten der

Projekt: 65190

Niedersachsischen VVermessungs- und Katasterverwaltung

Antrag: L4- 3/2022 Ers. f. NWP GmbH |Er.s d.: Schiérmann Tel.:04488/76324-54

Blrgermeisterin

Offentliche Auslegung

Der Verwaltungsausschuss der Gemeinde Edewecht hat in seiner Sitzungam ............................ dem
Entwurf des Bebauungsplanes und der Begrindung zugestimmt und seine 6ffentliche Auslegung
geman § 3 Abs. 2 BauGB beschlossen.

Ort und Dauer der 6ffentlichen Auslegung wurdenam ............................ ortsiiblich bekannt gemacht.

Der Entwurf des Bebauungsplanes mit der Begrindung haben vom ... bis
............................ geman § 3 Abs. 2 BauGB offentlich ausgelegen.

Birgermeisterin

Satzungsbeschluss

Der Rat der Gemeinde Edewecht hat den Bebauungsplan Nr. 203 nach Prifung der Stellungnahmen
gemanr § 3 Abs. 2 BauGB in seiner Sitzung am ............................ als Satzung (§ 10 BauGB) sowie
die Begrindung beschlossen.

Edewecht, den .................cooo

Birgermeisterin

Inkrafttreten

Der Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes ist gemal § 10 Abs. 3 BauGB am ...........................
ortstblich bekanntgemacht worden. Der Bebauungsplan Nr. 203 ist damit am ... in
Kraft getreten.

Edewecht, den ............................

Birgermeisterin

Verletzung von Vorschriften

Innerhalb eines Jahres nach In-Kraft-Treten des Bebauungsplanes Nr. 203 ist die Verletzung von
Vorschriften beim Zustandekommen des Bebauungsplanes Nr. 203 und der Begriindung nicht gel-
tend gemacht worden. Satz 1 gilt entsprechend, wenn Fehler nach § 214 Abs. 2a beachtlich sind.

Edewecht, den ............................

Birgermeisterin

Beglaubigungsvermerk

Diese Ausfertigung der Planzeichnung stimmt mit der Urschrift Gberein.

Edewecht, den ............................

GEMEINDE EDEWECHT
Die Birgermeisterin

Rechtsgrundlagen fir diesen Bebauungsplan sind:

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBI. | S. 3634),
zuletzt geandert durch Artikel 11 des Gesetzes vom 8. Oktober 2022 (BGBI. | S. 1726)

Niedersachsisches Kommunalverfassungsgesetz (NKomVG) in der Fassung vom 17. Dezember 2010 (Nds. GVBI.

2010, S. 576), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 22. September 2022 (Nds. GVBI. S. 588)

Niedersachsische Bauordnung (NBauO) in der Fassung vom 03. April 2012 (Nds. GVBI. 2012, S. 46), zuletzt
geandert durch Artikel 8 des Gesetzes vom 22. September 2022 (Nds. GVBI. S. 578)

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017
(BGBI. | S. 3786), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802)

Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zuletzt gedndert durch
Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802)

PLANZEICHENERKLARUNG
1. Art der baulichen Nutzung
Allgemeine Wohngebiete
2. MaR der baulichen Nutzung
0,4 Grundflachenzahl
GR 250 m? Grundflache

Il Zahl der Vollgeschosse als HéchstmaR

-Il;n 56m Hohe der baulichen Anlagen als HéchstmaR TH= Traufhdhe,
85m FH= Firsthdhe
3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen
@ nur Einzel- und Doppelhauser zulassig
a Abweichende Bauweise

Baugrenze

m/f— Uberbaubare Flache

| nicht Uberbaubare Flache

6. Verkehrsflachen

Offentliche StraRenverkehrsflachen

StralRenbegrenzungslinie

Zweckbestimmung: Fu- und Radweg

Verkehrsflachen besonderer Zweckbestimmung

9. Griinflachen

Offentliche Grinflachen

13. Planungen, Nutzungsregelungen, MaBRnahmen und
Flachen fiir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Natur und Landschaft
I T I I I " .
H H Umgrenzung von Fléchen fir MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
(S Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft (siehe textliche Festsetzung Nr. 10)
15. Sonstige Planzeichen
Umgrenzung von Fléchen fir Nebenanlagen, Stellplatze, Garagen,
und Gemeinschaftsanlagen
St Zweckbestimmung: Stellplatze fir Kraftfahrzeuge und Fahrrader
—:r(|3£|7'1|:|— mit Geh-, Fahr-, und Leitungsrecht zu belastende Flédchen zugunsten der Bewohner
s s s und Besucher des WA1
GFL2

>50-55

TF 11(3)

mit Geh-, Fahr-, und Leitungsrecht zu belastende Flachen zugunsten der Bewohner
und Besucher des WA3 und WA4

Mulltonnenstandort

MaRgeblicher AuRenldrmpegel in dB(A)

Abgrenzung unterschiedlicher Larmpegelbereiche

Abgrenzung von Festsetzungen in den Larmpegelbereichen flr AuRenwohnbereiche
Abgrenzung von Festsetzungen in den Larmpegelbereichen fur Schlafrdume
Zuordnung zur textlichen Festsetzung Nr. 11 (2) — AuRenwohnbereiche

Zuordnung zur textlichen Festsetzung Nr. 11 (3) — Schlafrdume

Abgrenzung unterschiedlicher Nutzungen

Grenze des raumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans

10.

Allgemeine Wohngebiete

Gemal § 1 Abs. 6 BauNVO wird festgesetzt, dass im Allgemeinen Wohngebiet die folgenden
Ausnahmen gemal § 4 (3) der BauNVO nicht Bestandteil des Bebauungsplanes werden:

— Betriebe des Beherbergungsgewerbes

— sonstige nicht stérende Gewerbebetriebe
— Anlagen fiur Verwaltungen

—  Gartenbaubetriebe

— Tankstellen

Hohe baulicher Anlagen

Gemal § 16 Abs. 3 Nr. 2 BauNVO dirfen die in der Planzeichnung festgelegten Trauf- und
Firsthbhen nicht Gberschritten werden.

Unterer Bezugspunkt fir die Trauf- und Firsthohe ist die Oberkante der Fahrbahn in der
Briderstralie, jeweils mittig vor dem Gebaude gemessen. Der obere Bezugspunkt der Firsthéhe
ist der oberste Punkt des Daches (gemessen in Fassadenmitte).

Als Traufhohe gilt das Mal} zwischen dem unteren Bezugspunkt in der Briderstralle und den
auleren Schnittlinien von Dachhaut und AuRenwand.

Sockelhdhen

Die Hohe des fertigen Erdgeschossfullbodens darf - gemessen in der Mitte des Gebaudes an der
StralRenseite nicht mehr als 0,30 m Uber der ErschlieBungsstraltenmitte (nachstliegender Punkt
zum Gebaude) liegen.

Mindestgrundstiicksgréfen

Die MindestgrundstlicksgrofRe in den Allgemeinen Wohngebieten WA 1 und WA 2 wird wie folgt
festgesetzt:

a) fur Grundstiicke mit Einzelhausern = 500 gm,
b) fir Grundstiicke mit Doppelhaushalften = 350 gm,

Anzahl der Wohneinheiten

Die Anzahl der Wohnungen in Wohngebauden wird gemal § 9 Absatz 1 Nr. 6 BauGB wie folgt
begrenzt.

a) Im WA 1 max 2 Wohnungen je Gebaude,
b) Im WA 2 max 6 Wohnungen je Gebaude,
c) Im WA 3 max 1 Wohnung je Gebaude,

Abweichende Bauweise

In der abweichenden Bauweise sind Gebaude zulassig wie in der offenen Bauweise, jedoch mit
folgender Langenbeschrankung.

a) ImWA 1 und WA 2 max 15 m,
b) Im WA 3 max. 13 m

Garagen gemall § 12 BauNVO und Nebenanlagen gemal® § 14 BauNVO sind auf die
Gebaudelangen nicht anzurechnen.

Garagen, liberdachte Stellplidtze und Nebenanlagen

Die gemalR § 9 (1) Nr. 4 und 22 BauGB gekennzeichneten Flachen fiir Nebenanlagen, Stellplatze
und Gemeinschaftsanlagen sind dem Allgemeinen Wohngebiet WA 3 zugeordnet.

Festsetzungen zum Klimaschutz

Gemall § 9 (1) Nr. 23 a) BauGB ist in den allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 4 die
Verwendung fossiler Brennstoffe fur die Warme- und Warmwasserversorgung unzulassig.

Gemal § 9 (1) Nr. 23 b) BauGB miussen in den allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 4
mindestens 50 % der Dachflache von neu errichteten Hauptgebauden der Energiegewinnung aus
emeuerbaren Energien (vorrangig Photovoltaik oder Solarthermie) dienen. Eine Ausnahme kann
zugelassen werden, wenn ein Energiekonzept realisiert wird, bei dem eine mindestens gleich
grol’e regenerative Energiemenge, z. B. durch regenerative Kraft-Warme-Kopplung oder im
Verbund mit anderen Dachflachen, bereitgestellt wird.

Gemal § 9 (1) Nr. 25 a) BauGB sind in den allgemeinen Wohngebieten WA 1 bis WA 4 die
Dachflachen von Nebengebauden, Garagen und Carports sowie von Quergiebeln und Gauben
mit einer Dachneigung < 5° flachendeckend zu begriinen Die Dachflachen sind dauerhaft und
fachgerecht mit einer stark durchwurzelbaren Substratschicht von mind. 10 cm oder einer
bindemittelfreien Wachstumsmatte (z.B. Steinwolle) zu versehen und zu begriinen, sodass
dauerhaft eine geschlossene Vegetationsflache gewahrleistet ist. Zu verwenden sind niedrige,
trockenheitsresistente Pflanzen (z. B. Graser, bodenbedeckende Stauden, Wildkrauter).
Grundsatzlich sind standortgerechte Saat- und Pflanzglter regionaler Herkunft zu verwenden.
Ausgenommen sind Flachen fir technische Dachaufbauten und Lichtkuppeln, wenn sie dem
Nutzungszweck der baulichen Anlage dienen und untergeordnet sind. Bei Abgang oder bei
Beseitigung sind entsprechende Arten innerhalb der Dachflaiche vom Eingriffsverursacher
nachzupflanzen. Die Regelung gilt nicht fir Wintergarten, Eingangsvorbauten und Uberdachte
Terrassen.

Die Vegetation auf den Grindachern ist regelmafig zu pflegen und zu unterhalten. Bei Abgang
sind Nachpflanzungen vorzunehmen.

Erhaltung und Anpflanzung von Baumen und Strauchern

Pro 200 gm neu versiegelte Grundstlicksflache ist auf den Baugrundstiicken gemafs § 9 (1) Nr.
25 a BauGB ein standortgerechter Laubbaum oder Obstbaum zu pflanzen. Bei Abgang der
Gehdlze sind Nachpflanzungen vorzunehmen.

Geeignete Arten fir Laubbiaume sind Eberesche, Hainbuche, Stieleiche, Winterlinde,
Schwarzerle,Wildapfel, Birke,Vogelkirsche, 3 x verpflanzt, mit einem Stammumfang von 12 -
14 cm.

Geeignete Arten fiir Obstbdume sind fiir Apfel: Boskoop, Groninger Krone, Jacob Fischer,
Ostfriesischer Striebling, flr Birne: Gute Graue, Kostliche von Charneu, Gellerts Butterbirne
Kirsche: Lucienkirsche, Oktavia, Morellenfeuer, Hochstamm, 8 bis 10 cm Stammumfang.

Flache fur MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden Natur und
Landschaft

Auf der gemalk § 9 (1) Nr. 20 BauGB als Flache fir MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Boden Natur und Landschaft gekennzeichneten Flache ist eine Mulde
herzustellen und mit standortgerechten Baumen und Strauchern zu bepflanzen. Bei Abgang der
Gehdlze sind Nachpflanzungen vorzunehmen.

Geeignete Arten sind:

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name

Eberesche Sorbus aucuparia
Faulbaum Rhamnus frangula
GeilRblatt Lonicera periclymenum
Gemeiner Schneeball Viburnum opulus
Grauweide Salix cinerea
Moorbirke Betula pubescens
Ohrchenweide Salix aurita
Pfaffenhitchen Euonymus europaeus
Salweide Salix caprea
Zitterpappel Populus tremula
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Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen gegen Verkehrslarm
(§ 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB)

Passiver Schallschutz:

An die Aulienbauteile von schutzbedrftigen Aufenthaltsraumen (z. B. Wohnzimmer, Schlafraume
und Blroraume) sind erhohte Anforderungen bezliglich des Schallschutzes zu stellen. Innerhalb
des Plangebiets werden maRgebliche AulRenlarmpegel von 54 dB(A) < La < 63 dB(A) erreicht. In
der nachfolgenden Tabelle werden die hierfiir jeweils maf3geblichen Bau- Schalldamm-Mafle in 5
dB - Stufen aufgefihrt.

Erforderliches bewertetes Bau-Schalldamm-Mal aw.ges

»mafgeblicher fur AuRenbauteile in dB

AuBenlarm-
pegel“ dB(A)

=55 30 30
60 30 30
65 35 30

Aufenthaltsraume in Wohnungen Blroraume

Auf der Ebene nachfolgender Baugenehmigungsverfahren kénnen fiir die Berechnung der
Schalldamm-Male Isolinien in 1 dB - Schritten herangezogen werden.

AufRenwohnbereiche:

Zur Einhaltung der Orientierungswerte im allgemeinen Wohngebiet gemal Beiblatt 1 zur DIN
18005-1 sind Aulienwohnbereiche (Terrassen, Balkone, Loggien, etc.) in Bereichen mit
Beurteilungspegeln zwischen 60 dB(A) > Litag =55 dB(A) so zu planen, dass sie entweder zur
gerduschabgewandten Seite ausgerichtet oder durch geeignete bauliche MalRhahmen geschitzt
werden.

Schlafrdume:

In Schlafraumen ist zur Nachtzeit zwischen 22:00 und 6:00 Uhr ein Schalldruckpegel von < 30
dB(A) im Rauminneren bei ausreichender Belliftung zur gewahrleisten. Zukiinftige Schlafraume im
Bereich mit einem Beurteilungspegel von 50 dB(A) > L, nu > 45 dB(A) sind bevorzugt zur
gerduschabgewandten Seite auszurichten oder bspw. mit schallgeddmmten Liftungssystemen
auszustatten. Die Dimensionierung solcher Liftungssysteme ist im Zuge der
Genehmigungsplanung festzulegen und zu detaillieren.

Generell gilt gemal Kapitel 4.4.5.1 der DIN 4109-2 /16/, dass auf der larmabgewandten Seite von
um 5 dB verminderten Pegeln ausgegangen werden kann. Im Falle einer geschlossenen Bauweise
bzw. bei Innenhdfen ist eine pauschale Reduzierung um 10 dB zulassig.

Von den oben aufgefiihrten Festsetzungsvorschlagen kann abgewichen werden, sofern im
Baugenehmigungsverfahren anhand eines Schallgutachtens nachgewiesen werden kann, dass
sich der maflgebliche AulRenlarmpegel durch die Eigenabschirmung der Baukdrper bzw. durch
Abschirmungen vorgelagerter Baukorper verringert. Fur die Ermittlung der Mindestanforderungen
an den baulichen Schallschutz ist die DIN 4109 malgeblich.

Ortliche Bauvorschriften
gemaR § 84 Abs. 3 NBauO

Geltungsbereich

Die ortliche Bauvorschriften gelten flr die allgemeinen Wohngebiete WA 1 und WA 2.

Dachgestaltung

Auf den Hauptgebauden sind nur geneigte Dacher mit einer Dachneigung von mindestens 35
Grad zulassig.

Die Dacher der Hauptgebaude sind mit roten bis rotbraunen oder schwarzgrauen bis
anthrazitfarbenen oder schwarzen Ton- oder Betonziegeln entsprechend nachfolgenden Farben
einzudecken:

— rot bis rotbraune Ton- oder Betonziegel, entsprechend den RAL-Farbténen 2001-2002, 3000,
3002-3005, 3009, 3011, 3013, 3016. Zwischentdne sind zulassig.

— schwarzgrau bis anthrazitfarbene oder schwarze Ton- oder Betonziegel, entsprechend den
RAL-Farbténen 7016, 7021, 7024, 9004, 9011. Zwischentdne sind zulassig.

Energetische Anlagen sind von der Regelung ausgenommen.

Gestaltung der nicht uberbauten Flachen

Gemal} § 84 Abs. 3 Nr. 6 NBauO i.V.m. § 9 Abs. 2 NBauO sind die nicht Gberbauten Flachen des
Baugrundstlicks gartnerisch zu gestalten und als Grinbeete / Griinflaichen anzulegen. Stein-,
Kies-, Schotter- und Pflasterflachen sowie Kunststoffflachen sind unzulassig.

Zufahrten, Wegebeziehungen, Beeteinfassungen, Terrassennutzung und die Anlagen des
ruhenden Verkehrs auf dem jeweiligen Grundstiick sind von dieser ortlichen Bauvorschrift
ausgenommen.

Einfriedungen

Als Einfriedungen der Baugrundstiicke zu den offentlichen Verkehrsflachen sind nur
freiwachsende Schnitthecken aus Gehdlzen (Feldahorn, Buchsbaum, Hainbuche, Weil3dorn,
Rotbuche und Liguster) oder Zaune (hinterliegend auf der Grundstiicksseite) in Kombination mit
Hecken zulassig. Die Zaunhohe darf die Entwicklungshdhe der Schnitthecken nicht libersteigen.

VerstoRe gegen die ortlichen Bauvorschriften

Ordnungswidrig gemal} § 80 Abs. 3 NBauO handelt, wer den erlassenen 6rtlichen Bauvorschriften
dieser Satzung zuwiderhandelt. Zuwiderhandlungen kdénnen als Ordnungswidrigkeiten gemal §
80 Abs. 5 NBauO mit einer Geldbuf3e bis zu 500.000 Euro geahndet werden.

Hinweise

1. Denkmalschutz

Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- oder friihgeschichtliche Bodenfunde (das kénnen
u.a. sein: Tongefalscherben, Holzkohleansammlungen, Schlacken sowie auffallige Boden-verfarbun-
gen u. Steinkonzentrationen, auch geringe Spuren solcher Funde) gemacht werden, sind diese geman
§ 14 Abs. 1 des Nds. Denkmalschutzgesetzes (NDSchG) meldepflichtig und missen dem Niederséch-
sischen Landesamt flir Denkmalpflege — Stltzpunkt Oldenburg, Ofener Stralke 15, 26121 Oldenburg
(Tel. 0441 / 205766-15), — oder der unteren Denkmalschutzbehérde des Landkreises unverziiglich ge-
meldet werden. Meldepflichtig ist der Finder, der Leiter der Arbeiten oder der Unternehmer. Bodenfunde
und Fundstellen sind nach § 14 Abs. 2 des NDSchG bis zum Ablauf von 4 Werktagen nach der Anzeige
unverandert zu lassen, bzw. flr ihren Schutz ist Sorge zu tragen, wenn nicht die Denkmalschutzbe-
hérde vorher die Fortsetzung der Arbeit gestattet.

Im Fall von archaologischen Befunden ist das Niederséchsische Landesamt fir Denkmalpflege, Stitz-
punkt Oldenburg, Frau Dr. Jana Esther Fries (Ofener Str. 15, 26121 Oldenburg, Tel.-Nr. 0441/799-
2120, Fax Nr. 0441/799-2123, E-Mail: jana.fries@nld.niedersachsen.de), unverziglich zu informieren
und der erforderliche Zeitraum flr die fachgerechte Bearbeitung einzurdumen.

2. Altablagerungen

Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten Hinweise auf Altablagerungen oder Altstandorte zutage
treten, so ist unverziglich die untere Abfallbehdrde (Landkreis Ammerland) zu benachrichtigen.

3. Versorgungsleitungen

Die Lage der Versorgungsleitungen (Strom, Gas, Telekommunikation, Wasser, Abwasser) ist den je-
weiligen Bestandsplénen der zustandigen Versorgungsunternehmen zu entnehmen; die notwendigen
Schutzvorkehrungen und Nutzungsbeschrankungen sind zu beachten. Vor Beginn der Bauausfiihrung
sind mit den jeweiligen Leitungstragern die erforderlichen Abstimmungsgesprache zu fihren und der
Beginn der Bauausfuihrung zu koordinieren.

Neu errichtete Gebaude, die Uber Anschlisse fur Endnutzer von Telekommunikationsdienstleistungen
verfligen sollen, sind gebaudeintern bis zu den Netzabschlusspunkten mit hochgeschwindigkeitsfahi-
gen passiven Netzinfrastrukturen (Leerrohre, § 3 Abs. 45 TKG) sowie einem Zugangspunkt zu diesen
passiven gebdudeinternen Netzkomponenten auszustatten. Auf § 146 Abs. 2 Satz 3 TKG wird hinge-
wiesen.

4. Verkehrslarm

Der Geltungsbereich ist durch die vom Verkehr auf der Kreisstrae 139 ,Briiderstralle" ausgehenden
Emissionen belastet. Aus dem Gebiet der 0.g. Bauleitplanung kénnen keine Anspriiche aufgrund der
von der KreisstraBe 139 ,Briderstral’e” ausgehenden Emissionen gegeniber dem Stralenbaulasttra-
ger gemacht werden.
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Ubersichtsplan M. 1 : 5.000

Gemeinde Edewecht

Bebauungsplan Nr. 203

"Grtiner Anger in Friedrichsfehn”

mit ortlichen Bauvorschriften gemalf § 84 Abs. 3 NBauO
im Verfahren gemal} § 13b BauGB

Entwurf zum Satzungsbeschluss

M. 1: 1000 Stand: Januar 2023

NWP Planungsgesellschaft mbH Escherweg 1  Telefon 0441 97174 -0

26121 Oldenburg  Telefax 0441 97174 -73

Postfach 5335 E-Mail info@nwp-ol.de
26043 Oldenburg Internet www.nwp-ol.de

Gesellschaft fir rdumliche
Planung und Forschung




	Pläne und Ansichten
	23_01_10-1000er


